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Toilettenanlagen gestalten
In Europa werden allein von privaten Haushaltungen jährlich mehr als

zwanzig Milliarden Kubikmeter Trinkwasser verbraucht - zum Baden,
Duschen, WC- und Geschirrspülen, für die Wäsche und den Garten, Trinken
und Kochen. Wer denkt darüber nach, was nötig ist, damit Millionen von
Grossstadtbewohnern zu jeder Tages- und Nachtzeit irgendwo einen
Wasserhahn aufdrehen können, um mit Trinkwasser versorgt zu werden? Die

Entwicklung bis zum heutigen Standard dauerte rund 150 Jahre. Was uns
heute selbstverständlich scheint, ist das Resultat gesellschaftlicher
Prozesse und der technischen Errungenschaften des 20. Jahrhunderts, wie
etwa der Bau von Wasserversorgungs- und Kanalisationssystemen. Der

Beitrag (Davon spricht man nicht) wirft einen Blick auf den langen Weg

zur heutigen Toiletten-Kultur.
Die Entwicklung der Sanitärindustrie ist in der Schweiz eng mit der Firma

Geberit verbunden. Die Erfolgsgeschichte von Geberit beginnt mit
einer Spenglerei, die Caspar Gebert vor rund 130 Jahren in Rapperswil eröffnete.

Meilenstein und Wegbereiter der gegenwärtigen Toilette war die

Patentierung des ersten Holzspülkastens vor hundert Jahren. Wie wir wissen,

blieb es nicht beim Holz. Der Kunststoff wurde erfunden, und damit
erlebte die Firma wenige Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg mit der
Produktion des ersten Kunststoff-Spülkastens einen markanten Aufstieg, das

Ende der Pionierzeit und den Sprung ins benachbarte Ausland.
Aus der ehemaligen Spenglerei ist, wie im Bericht von Adrian Knöpfli zu

lesen, längst eine international operierende Gruppe geworden. 2003

erreichte Geberit mit total 4500 Mitarbeitern in 42 Ländern einen Umsatz

von 1,4 Milliarden Franken. Als europäischer Marktführer und globaler
Anbieter ist das Unternehmen mit Stammsitz in Jona an der Schweizer Börse

kotiert und dem Standort Schweiz fest verbunden.
Die gesammelten Erfahrungen aus Forschung und Entwicklung schlagen
sich nicht nur in einer breit gefächerten Produktentwicklung nieder. Mit
Neuausrichtungen trägt Geberit massgeblich zur Entwicklung der
Sanitärräume in privaten Haushaltungen und halb- und öffentlichen WC-Anlagen

bei. Für Architekten und Innenarchitekten sind WCs in Restaurants,
Hotels, Konzert- und Kulturzentren wenig inspirierende Räume. Allzu oft
führen diese Sanitärräume ein stiefmütterliches Dasein. Bis auf wenige
Ausnahmen wirken sie mit den meist weissen Fliesen und der funktionalen

Ausstattung steril und abweisend.Wie viel Raum für kreatives
Potenzial dieser Ort mit seinem Spannungsfeld zwischen architektonischer
Gestaltung und technischer Ausrüstung bietet, wird meist unterschätzt.
Die Grundidee von Geberit Public ist es daher, vor allem Architekten und
Planer anzusprechen, ihnen Anregungen zu geben, wie vielfältig die

Gestaltungsmöglichkeiten sind. Deshalb wurde mit der WC-Erlebniswelt im
Geberit-Informationszentrum ein neues Konzept umgesetzt, das im
Beitrag (Die ideale Toilettenanlage> vorgestellt wird - eine Anlaae_mit exoe

rimentellem Design und visionärem Toucl Silvia Hildebrandt, Produktmanagerin Geberit Vertriebs AG
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